
Polizei: 110

Feuerwehr/Notarzt/
Rettungsdienst: 112

Ärztliche Bereitschaft: 116 117

Giftnotruf: (0 89) 1 92 40

Psychosozialer Krisendienst Bayern:
(08 00) 6 55 30 00

Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“:
(08 00) 0 11 60 16

Frauenhaus: (0 94 71) 71 31

„Nummer gegen Kummer“
für Kinder/Jugendliche: 11 61 11

Notdienst-Apotheken: Von heute,
8.30 Uhr, bis morgen, 8.30 Uhr, Burg-
Apotheke, Regensburger Str. 49, Burg-
lengenfeld, Tel. (09471) 5532; Markt-
Apotheke, Hauptstr. 5, Bruck, Tel.
(09434) 9010582.
Kassenärztliche Bereitschaftspra-
xis: Heute, 18 bis 21 Uhr, im Kranken-
haus St. Barbara, Steinberger Str. 24,
Schwandorf.
Seelsorglicher Bereitschaftsdienst:
Pfarrei Kreuzberg , Tel. 0176/26025370
Wasser und Fernwärme (SWFS):
(0 94 31) 7 43 70, nach Dienstschluss
(01 71) 5 43 82 46
Bayernwerk: Bereitschaftsdienst bei
Störungen: (09 41) 28 00 33 66
(Strom), 28 00 33 55 (Gas)
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reihten sich am Samstag in den
großen Festzug ein, der einen
ersten Höhepunkt des Schwan-
dorfer Volksfestes markierte.

Von Martin Kellermeier

Steinberg am See. Trotz einer
Warnung durch die Wasser-
wacht hatten sich am 31. Mai
zehn Wassersportler im Stein-
berger See in Lebensgefahr be-
geben. Wie berichtet, hielten
sichdieBadegästenoch imWas-
ser auf, als ein starkes Gewitter
über das beliebte Gewässer im
Landkreis Schwandorf zog. Ein
Großeinsatz mit weit mehr als
150 Rettern war die Folge. Nun
hat die Kreis-Wasserwacht ent-
schieden, ob und wem das alles
in Rechnung gestellt werden
kann.
WieVorsitzenderMichaelAr-

nold auf Anfrage derMZ berich-
tet, hat sich die Kreis-Wasser-
wacht im Fall des aufsehenerre-
genden Einsatzes Ende Mai
gegen das Stellen von Privat-

Wasserwacht verschickt nach Großeinsatz am Steinberger See keine Rechnungen – Der Grund: Klare Zuordnung der Fälle kaum möglich

Sportler müssen für ihre Rettung nicht zahlen

rechnungen entschieden. „Die
Lage war zeitkritisch und un-
übersichtlich, eine klare nach-
trägliche Zuordnung einzelner
Fälle kaummöglich“, erklärtAr-

nold. Außerdem wisse man
nicht, ob dieWassersportler das
Wasser nicht verlassen wollten
oder es schlichtweg nicht recht-
zeitig konnten.

Die geretteten Personen hat-
ten sich teilweise samt ihrer
Stand-up-Paddle-Boards auf
eine der Inseln im See geflüch-
tet. Aufgrund einer leichten
Unterkühlung wurden sie von
der Wasserwacht an den Ret-
tungsdienst übergeben. Daher
erhielten die Einsatzkräfte von
der Krankenversicherung eine
Pauschale. „Ganzbleibenwir al-
so nicht auf unseren Kosten sit-
zen“, resümiert Arnold.
Grundsätzlich sei aber festzu-

halten, dass eine sogenannte
„RettungausGefahrenlage“,bei
der kein medizinischer Notfall
vorliegt, durchaus privat in
Rechnung gestellt werden kön-
ne, so die Kreis-Wasserwacht.
Überlegungen zu möglichen
Kosten sollten aber niemals da-
zu führen, die 112 nicht zu wäh-
len. „Niemand soll aus Angst

vor möglichen Kosten zögern,
den Notruf zu wählen – im
Ernstfall zählt jede Sekunde“,
stellt der Vorsitzende der Kreis-
Wasserwacht fest.
Die gerettetenBadegäste hat-

ten also nicht nur am 31. Mai
großes Glück, auch im Nach-
gang können sie aufatmen.
Denn nicht nur der Großeinsatz
hätte sie etwas kosten können,
auch das Ignorieren des Warn-
hinweises der Wasserwacht
kann ein Bußgeld nach sich zie-
hen. „Aufforderungen der Was-
serwacht, bei drohendem Un-
wetter das Wasser zu verlassen,
sind nicht nur freundliche Hin-
weise“, hatte Polizeioberkom-
missar Stefan Dirnberger be-
reitskurznachdemEinsatz fest-
gestellt. DerartigeAufforderun-
gen seien ernstzunehmen. Zu-
widerhandlungen könnten

nach der Seeordnung der Ge-
meinde Steinberg am See mit
einem Bußgeld belegt werden.
Der Chef der Kreis-Wasser-

wacht appelliert nochmals ein-
dringlich an alle Badegäste im
Oberpfälzer Seenland, Warn-
hinweise der Wasserwacht zu
befolgen. „Wer Warnungen ig-
noriert, bringt nicht nur sich
selbst in Gefahr, sondern auch
unsere Einsatzkräfte“, erklärt
Arnold. Mit Blick auf den Ein-
satz am31.Mai sagt er: „Der Fall
zeigt deutlich, wie entschei-
dend es ist, solche Hinweise
konsequent und rasch zu befol-
gen. Ist der Wind erst da, kann
es schwierig und schnell gefähr-
lichwerden.“Zudemwürden lo-
kale, schnell aufziehende Un-
wetter zunehmend häufiger
auftreten, selbst bei zunächst
guter Wetterlage.

Schwandorf. Einen Schutzen-
gel hatte offensichtlich ein
zehnjähriges Mädchen, das am
Freitagabend von einem Auto
erfasst wurde. Es wurde nur
leicht verletzt. In ein Kranken-
haus gebracht werden musste
das Kind nicht.
Die Zehnjährige lief nach An-

gaben der Schwandorfer Polizei
am vergangenen Freitag gegen
20 Uhr in der Friedrich-Ebert-
Straße über die Fahrbahn. Ein
43-jähriger Mann, der mit sei-
nem Suzuki auf der Friedrich-
Ebert-Straße unterwegs war,
übersah jedoch das Mädchen
und erfasste es mit seinemWa-
gen.
Nach dem Zusammenstoß

musste die Zehnjährige durch
den Rettungsdienst behandelt,
aber in kein Krankenhaus ein-
geliefert werden, teilte die Poli-
zei weiter mit. Das Mädchen er-
litt leichte Verletzungen. Die
Polizeiinspektion Schwandorf
ergänzte der Vollständigkeit
halber, dass bei dem Unfall am
Fahrzeug ein Sachschaden von
etwa 100 Euro entstand.

Zehnjährige
von Auto
erfasst
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Volksfest: Mehr Besucher als in Vorjahren
Von Jan Lange

Schwandorf. Mit Spannung
wurde am Wochenende auf
SchwandorfsVolksfest geschaut:
Gelingt dem neuen Festwirt Bas-
tian Schuhmann ein erfolgrei-
cher Start?NachdenerstenFest-
tagen kann das durchaus bejaht
werden. Doch es gibt auch noch
Potenzial nach oben.
Das Volksfest war am Freitag

nach Einschätzung von Besu-
chern besser angelaufen als in
den Vorjahren. Das lag vor allem
auch wieder an der Rabattaktion
der Schausteller. Die Fahrge-
schäfte konnten zwischen 16
und 17 Uhr für 1,50 Euro genutzt
werden. Vor dem Power-Dancer
– besser bekannt als Breakdan-
cer – oder dem Autoscooter bil-
deten sich in der Aktionsstunde
längere Schlangen.

OB und Ehrengäste saßen
mitten unter den Besuchern

Auch im Festzelt samt Biergar-
tenwarenamFreitagabendmehr
Plätze besetzt als bei den vorhe-
rigen Volksfesten. Kaum ein
freier Platz zu bekommen, war
dannamSamstagbeideroffiziel-
len Eröffnung samt Bieranstich.
Das war nicht ungewöhnlich,
denn zuvor fand der Festzug
statt, dessenTeilnehmer sichan-
schließend im großen Bierzelt
sammelten.
DieBierbänkewaren sogutge-

füllt, dass sogar Oberbürger-
meister Andreas Feller (BLS)
Probleme hatte, einen freien
Platz zu finden. IndenVorjahren
hatte es immer Extra-Boxen für
die Ehrengäste gegeben, die
heuer aufgrund des vergrößer-
ten Biergartens weggefallen wa-
ren. Kein Problem für Feller und
Co.: Für denRathauschef unddie
Ehrengäste waren stattdessen
mitten zwischen den anderen
Besuchern Plätze reserviert.
Da er in seiner bisher zwölf-

jährigen Amtszeit schon viele
Bieranstiche absolviert hatte,
überließ OB Feller den Akt den
Gästen aus den Partnerstädten:
Virginie Brouillac, stellvertre-
tende Bürgermeisterin von Li-
bourne (Frankreich), Jan Picka,
Vize-Bürgermeister von Sokolov
(Tschechien), und Michael Pa-
scolini, Stadtrat in Gualdo Tadi-
no (Italien). Den Fassanstich
meisterten sie – trotz der unge-
wohnten Aufgabe – relativ sou-
verän. So konnte der OB nach
wenigen Sekunden verkünden:
„O’zapft is!“

Bieranstich war prominenter
besetzt als sonst

Der Bieranstich war heuer pro-
minenter besetzt als in der Ver-
gangenheit. Neben dem Rat-
hauschef und den Vertretern der
Partnerstädte waren auch die
zwei OB-Stellvertreter Matthias
Kuhn (SPD) und Peter von Sitt
(UW) anwesend, ferner die Par-
lamentarische Staatssekretärin
Martina Englhardt-Kopf (CSU)
sowie ihre Bundestagskollegin
Tina Winklmann (Grüne), MdL

Die Bilanz nach dem ersten Wochenende fällt positiv aus – OB Feller appelliert an die Schwandorfer

Alexander Flierl (CSU), Vize-
Landrat Richard Tischler (FW)
und der frühere Vize-Landrat Ja-
kob Scharf (CSU) sowie die Bür-
germeister der Nachbargemein-
den Wackersdorf und Steinberg
am See, Thomas Falter und
ChristianMeßmann (beideCSU).
Danach feierten sie bei einer
Brotzeit weiter.
DieGastschüler aus Italien lie-

ßen sich nicht lange bitten, stie-
gen auf die Bierbänke und san-
gen ausgelassen bei den Songs
der Stoasberger Lumpenmit. Die
hattenes sichnachdemjüngsten
Eklat um die Erlanger Bergkirch-
weih nicht nehmen lassen und
den Kulthit der Spider Murphy
Gang „Skandal im Sperrbezirk“
angestimmt. Nicht nur bei die-
sem Song waren auch andere
Gäste auf die Bänke gestiegen

undmachtenbegeistertmit–ein
Bild, das es in den Vorjahren
beim Schwandorfer Volksfest so
kaum zu sehen gab.
Während die Stoasberger

Lumpen am Samstagabend die
Stimmung imFestzelt ordentlich
anheizten, hatte es die Blasmu-
sik Bubach am Samstagmittag
deutlich schwerer. Die Blasmusi-
ker spielten vor einem leeren
Zelt. In den vergangenen Jahren
gab es immer wieder den
Wunsch, Schwandorfer Kapellen
stärker mit ins Volksfest-Pro-
gramm einzubinden. Nach zahl-
reichen Absagen hatten dem
neuen Festwirt Bastian Schuh-
mann immerhin die Blasmusik
Bubach und die Neukirchner
Blaskapelle zugesagt.
Aber deren Auftritte müssen

angenommen werden. Ähnlich

äußerte sich OB Feller in Bezug
auf den Verzicht von Ruhetagen.
Die Pause in den Vorjahren sei
„nicht durch irgendwas entstan-
den“, so Feller, sondern weil die
Schwandorfer nicht mehr aufs
Festgegangenseien.Deshalbap-
pellierte er: „Leute, geht aufs
Volksfest – es ist Euer Volks-
fest.“ Nur wenn die Bürger kom-
men würden, könne man es wei-
terhin so aufrecht erhalten wie
manes heuer tue,meinte derOB.
In den ersten drei Tagen sind

die Schwandorfer schon zahlrei-
cher auf den Festplatz geströmt
als in den Vorjahren. Das konnte
auch der Schwandorfer Pfarrer
Christian Kalis beim ökumeni-
schen Gottesdienst am Sonntag
feststellen. So fand der OB auch:
„Das Volksfest lässt sich gut an.“
Er sei guter Dinge, dass es „ein

schönesund freudiges Fest“wer-
de. In den kommenden Tagen
werde für alle Generationen et-
was geboten, zeigte sich Feller
überzeugt.
Eine positive Bilanz vom ers-

ten Volksfest-Wochenende zog
auch Schwandorfs BRK-Be-
reichsleiter Niko Nesner. Es sei
relativ ruhig verlaufen. Am Frei-
tag und Samstag hätten nur
15 Besucher versorgt werden
müssen, die meisten hätten le-
diglich ein Pflaster benötigt. Ein
Besucher habe etwas über den
Durst getrunken, er konnte aber
in der Sanitätsstation versorgt
werden. Hitzeprobleme gab es
bislang nicht, so Nesner.
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Mehr als 150 Kräfte waren am 31. Mai an dem Einsatz am
Steinberger See beteiligt. Foto: Martin Kellermeier, Archiv

Sehr gut gefüllt war das Festzelt bei der offiziellen Eröffnung samt Bieranstich am frühen Samstagabend.

Die Ehrengäste stießen zusammenmit Oberbürgermeister Andreas Feller (7. v. l.) am Samstag-
abend auf ein schönes Volksfest in Schwandorf an. Fotos: Jan Lange (4), Dietmar Zwick (2)

LeckerenFischgabesvonMi-
chael Gradl (l.) und seinen Mit-
arbeitern.

Der Kirwaverein Drei Brücken aus Ettmanns-
dorf war durch sein großes, gelbes Schild
schnell zu erkennen.

Die Stoasberger Lumpen heizten den Gästen
im Festzelt ordentlich ein – auchmit dem Kulthit
„Skandal im Sperrbezirk“.

Eine Schau war am Freitag-
abend das Feuerwerk.
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